
IHRLERSTEIN. Eindrücke wie diese, gibt
es an einer Schule nur selten: Als die
geladenen Eltern am Vormittag zur
Teilnahme am Stabpuppenspiel „vom
kleinen Maulwurf, der gern wissen
wollte, wer ihm auf den Kopf gemacht
hat“, das Schulhaus betraten, kamen
ihnen andere Eltern mit höchst unge-
wöhnlichen Lasten entgegen: Luftmat-
ratzen, Liegeauflagen, ja sogar hier
und da ein Kopfkissen wurden zu den
wartenden Fahrzeugen geschleppt.
Der Grund hierfür: eine Lesenacht.

Schulleiterin Katja Listl hierzu:
„Das war ein großes Erlebnis für die
Kinder, denn sie durften in der Schule
übernachten“. Und sie schliefen auch
tatsächlich: Allerdings nach viel Spaß
und ausführlichem gemeinsamem Le-
sen.

Die Palette des in dieser Woche
vom Lehrpersonal für die jeweiligen
Klassen zusammengestellten Pro-
gramms war vielseitig und originell.
Vom Bücherflohmarkt über Autoren-
lesungen bis hin zu Spiel und Spaß:
selbstverständlich „Lesespaß“, er-

streckte es sich. Einer der Höhepunkte
aber war das Stabpuppenspiel nach
dem zum Klassiker gewordenen Kin-
derbuch, zu dem am Freitag dann
auch die Eltern geladen waren. Durch
die gesamte Lesewoche hatten sich die
Vorbereitungen dazu gezogen. Begin-

nend mit dem Basteln der Stabfiguren,
aus Pappe ausgeschnitten und mit
Holzstäben versehen, bis zur Ein-
übung des Stückes mit Vorlesern und
allem, was dazu gehört, mündete es in
der Freitagvormittagvorstellung für
die Eltern.

Dicht besetzt war dabei das Schul-
zimmer von Erwachsenen, Schülerin-
nen und Schülern. Gebannt schauten
alle nach vorn auf die Puppenspiel-
bühne, wo endlich die Frage gelöst
werden sollte, „wer demMaulwurf auf
den Kopf gemacht hatte“. Es war eine
unappetitliche Wurst, über die sich
der Maulwurf beschwerte. Die zu-
nächst verdächtigten Tauben wehrten
sich ebenso energisch wie das Pferd: Es
lässt Äpfel auf den Boden fallen. Die
Tiere des Waldes waren ebenfalls em-
pört. Was sie ausscheiden ist meist ku-
gelig. Ja, aber wer war es dann? Die
Kinder vermuteten es längst: Eigent-
lich konnte das doch nur ein Hund ge-
wesen sein .... (esm)

ABSCHLUSS Jakob-Ihrler-Schu-
le sorgtmit der Lesewoche
unvergessliche Eindrücke.

VomkleinenMaulwurf, der sichwunderte

Gespannt und interessiert verfolgten die Kinder das Stabpupenspiel.
Foto: Manstorfer

Gläubige beteten für unfallfreie Fahrt
IHRLERSTEIN. Pfarrer Martin Stempfhuber segnete
am Samstagabend die vor der Kirche abgestellten
oder im Korso vorbeifahrenden Fahrzeuge der Kir-
chenbesucher. Bereits während des Vorabendgottes-
dienstes war auf Gefahren und Verantwortung im
ständig zunehmenden Straßenverkehr hingewiesen

worden und für unfallfreies Fahren und gesundes
Ankommen für Fahrer und Mitfahrer gebetet wor-
den. Im Kirchenvorraum konnten die Teilnehmer
an einem Stand Christophorus-Plaketten, mit dem
Bild des Schutzpatrones, dem auch der Schutz der
Autofahrer anheimgestellt wird, erstanden werden.

Assistiert von zwei Ministrantinnen schritt Pfarrer
Stempfhuber dann segnend bis zum Parkplatz, wo
manche Pkw-Fahrer bereits neben ihren Fahrzeugen
standen und segnete danach auch die bis zur alten
Pfarrkirche stehendenWagen.

Text und Foto: Manstorfer

RIEDENBURG. Auch für Anna Maria
Müller war am Dienstag der letzte
Schultag – der, an der Mädchenreal-
schule St. Anna. Nach acht Jahren als
Schulleiterin verlässt sie ihre Wir-
kungsstätte und geht nach Oberro-
ning – mit einem lachenden und ei-
nem weinenden Auge, wie sie sagt. Sie
habe sich sehr wohl gefühlt in Rieden-
burg, doch es habe gute Gründe gege-
ben für einenWechsel. Grundsätzlich,
sagt Müller, habe sie sich stets weiter
entwickeln und etwas bewegen wol-
len und nach acht Jahren St. Anna sei
es Zeit für eine neueHerausforderung.

Für den Posten der Schulleiterin in
Oberroning hätten vor allem zwei
Argumente gesprochen: „Acht Jahre
lange jeden Tag 45 Kilometer ein-
fach zur Arbeitsstätte zu fahren, oft
auch zwei Mal am Tag – ich merke,

dass ich älter werde. Nachtsmachtmir
das Fahren zunehmend Probleme!“
Müller lebt auf einem Einödhof bei
Herrngiersdorf und wird künftig nur
noch acht Kilometer fahren müssen;
eine deutliche Erleichterung, wie sie
sagt.

Zweiter Pluspunkt für Müller: „Die
Schule ist mir bekannt! Vor 40 Jahren
war ich selbst als Realschülerin in
Oberroning. Ich erinnere mich noch
gut daran, wie meine Mutter mich
samt Bettzeug dort ablieferte“, blickt
Müller zurück auf ihre Zeit als Inter-
natsschülerin. Für sie schließt sich
jetzt der Kreis. „Ich habe erfahren, dass
der bisherige Schulleiter in den Ruhe-
stand geht und dachtemir, dasmöchte
ich auch noch machen!“ Sprach’s und
schickte erfolgreich ein Versetzungs-
gesuch los. In Oberroning werden
Mädchen und Jungen

unterrichtet,

erzählt sie und dass sie sich freut auf
die neue Herausforderung. In Rieden-
burg begann vor acht Jahren mit Mül-
ler eine neue Ära. Zum ersten Mal
übernahm nicht eine Ordensschwes-
ter die Leitung der Schule, sondern ei-
ne Pädagogin, die vom Freistaat für
zwölf Jahre frei gestellt wurde, um
sich den Wunsch, den Schulleiterpos-
ten zu besetzen, erfüllen zu können.

Mit Thomas Fackler wird dem-
nächst ein Mann die Mädchenreal-
schule leiten. Ihrem Nachfolger
wünscht Müller Offenheit, denn „man
muss Menschen annehmen können,
wie sie sind“. Und „eine gute Portion
Humor!“ sagt Müller mit einem Au-
genzwinkern und schiebt nach, „um
Dinge zu ertragen, die nicht zu ändern
sind“. Der Neue, Thomas Fackler, ist 40

Jahre jung, verheiratet, hat zwei Töch-
ter mit drei und einem Jahr. Thomas
Fackler ist in Reichertshofen bei Ingol-
stadt geboren; seine Ehefrau stammt
aus Regensburg. Fackler war zuletzt
acht Jahre lang in Ebern in Unterfran-
ken als zweiter Konrektor tätig und
wird ab dem 1. August die Mädchenre-
alschule St. Anna in Riedenburg über-
nehmen. Seine Frau und er hätten sich
eine Rückkehr in die Heimat ge-
wünscht, ehe die beiden Töchter in die
Schule kämen, erzählt Fackler.

Die Stelle des Schulleiters finde er
„interessant“; und St. Anna sei ein
Kleinod. Während andernorts Real-
schule oft Beton-Zweckbauten seien,
funktional und nüchtern, atmeten die
altehrwürdigen Mauern der Mädchen-
realschule den Geist der Gründer. „Ich
werde arbeiten, wo andere Urlaub ma-
chen!“ freute Fackler sich im Gespräch
mit der MZ anlässlich seines Besuchs
in Riedenburg bei der Abschlussfeier
am 17. Juli. Familie Fackler wird über-
gangsweise eine ehemalige Kloster-
wohnung zur Miete bewohnen. „Ir-
gendwann in naher Zukunft wollen
wir ein Haus irgendwo zwischen Rie-
denburg und Regensburg kaufen oder
bauen, plant der Familienvater. Ge-
naueres stehe noch nicht fest. Jetzt
freue er sich erst einmal auf die Amts-
übergabe am 31. Juli, wenn Anna Ma-
ria Müller die Akten an ihren Nachfol-
ger übergebenwird.
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VON PETRA KOLBINGER

WECHSELDie einstige Schüle-
rin kehrt jetzt als Direktorin
an ihre alte Schule zurück –
in Riedenburg übernimmt
einMann dieMädchenschu-
le.

ThomasFackler ist derNeue in St. Anna

Anna Maria Müller begrüßt ihren
Nachfolger Thomas Fackler.

Foto: Kolbinger
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FACKLER FOLGT AUF MÜLLER

➤ Anna Maria Müller war stellvertreten-
de Schulleiterin in Roding, bevor sie vor
acht Jahren nach Riedenburg kam.

➤ Jetzt freut sie sich auf ihre neue Her-
ausforderung als Leiterin der Real-
schule Oberroning, die sie selbst von
1974 bis 1978 als Internatsschülerin
besuchte.
➤ Thomas Fackler stammt aus
Reichertshofen bei Ingolstadt und
war zuletzt acht Jahre lang in

Ebern in Unterfranken als zweiter
Konrektor tätig. (epk)

PAINTEN. Aus der bisherigen Ferienwo-
che mit Ausflügen wird in Painten in
diesem Sommer ein durchgehendes
Ferienprogramm. Bürgermeister Mi-
chael Raßhofer freut sich, dass die Ver-
eine und der Kindergarten mit im
Boot sind beim neuen Konzept. Die Fä-
den laufen bei der Gemeinde zusam-
men. „Unser Hauptaugenmerk lag dar-
auf, die Veranstaltungen in der freien
Natur bei uns in Painten zu halten“,
sagt der Bürgermeister. Jeder Verein
habe die Möglichkeit, sich zu präsen-
tieren, um die Kinder und Jugendliche
für sich zu begeistern.

Die Palette ist groß: egal, ob sport-
lich, kreativ oder musikalisch. Für je-
denGeschmack ist etwas geboten.

Los geht’s am 6. August, 13 bis 17
Uhr, mit einem Klettererlebnis im
Kletterpark in Sinzing. Ab acht Jahren
dürfen Buben und Mädchen mit. Kos-
ten: 15 Euro. Treffpunkt: Rathaus.
„Musik erleben“ heißt es am 11. Au-
gust, 14 bis 16.30 Uhr, für Sechs- bis
Elfjährige bei den Paintner Kalkspat-
zen. Der Schnuppertag in der Turnhal-
le des Kindergartens mit Musik, Tanz
und Bewegung ist kostenlos. Tanzbe-
geisterte Sechs- bis Zwölfjährige sind
beim Kinderzumba richtig. Jeden
Dienstag im August, 16 bis 17 Uhr,
geht es in der Schulturnhalle los. Das
Mitmachen ist umsonst.

Am 12. August erfahren Kinder ab
sechs Jahren beim OGV Painten, wie
ein Insektenhotel entsteht. Die jungen
Baumeister treffen sich von 13 bis 16
Uhr am Spielplatz Maierhofen. Die
Teilnahme ist ebenfalls kostenlos.

Die AWO lädt am 14. August, 10 bis
15 Uhr, zum Basteln in der Holzwerk-
statt ein. Anschließend wird gegrillt.
Kosten: fünf Euro. Auch beim Frauen-
bund werden Kinder ab sechs Jahren
kreativ. T-Shirts bemalen heißt es am
18. August, 10 bis 12 Uhr im Werk-
raum der Grundschule. Kosten: zwei
Euro.

Der Trachtenverein Rosentaler
wandert am 19. August, 15 bis 20 Uhr,
zum Streihäusel, wo die Kinder Volks-
tänze ausprobieren, Spiele machen
und basteln. Anschließend werden am
Lagerfeuer Lieder gesungen, zur Stär-
kung wird gegrillt. Ab fünf Jahren
kann man dabei sein. Der Nachmittag
ist umsonst.

Bis zum 10. September gibt es viele
weitere Ferienaktionen. Bevor am 12.
September, 13 bis 17 Uhr, in Rothen-
bügel eine große Abschlussveranstal-
tung stattfindet. (re)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Das komplette Ferienprogramm gibt
es im Internet zumHerunterladen unter
www.painten.de

FERIENGAUDI In Painten haben
sich Gemeinde und Vereine
einiges einfallen lassen.

Keine
Chance für
Langeweile

Die Kalkspatzen laden zum Musiker-
lebnis-Tag ein. Foto: Archiv

RIEDENBURG. Das Sommerkonzert der
Riedenburger Stadtkapelle ist am
Sonntag buchstäblich ins Wasser ge-
fallen. Die Kapelle hat jetzt bekannt
gegeben, dass sie das Konzert aber
nachholen will. Neuer Termin ist
Sonntag, 3. August, um 14 Uhr am
Marktplatz.

Konzertwird
nachgeholt
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